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RE Be er Se a.“ 

Berlin, vom 14. Auguſt. — Der Großherzoglich 
Mecklenburg⸗Schwerinſche Wirkliche Geheime Rath 
Kruͤger, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General: Major 
v. Uvaroff ſind pon Dresden hier angekommen. 

Aus Juͤlich erhalten wir einen Bericht uͤber das 
Wirken des daſelbſt in erfreulichem Maße verbreiteten 
Wohlthaͤtigkeitsſinnes. So wurden an dem gefeierten 
3. Auguſt unter Anderem 60 arme Mädchen neu ges 
kleidet. Um dieſes milde Werk zur Ausführung zu brins 
gen, hatten ſich viele Frauen und Jungfrauen dieſer 
Stadt vereinigt, kuͤnſtliche Handarbeiten zu liefern, 
welche Gegenſtaͤnde durch Ausſpielung ein ſo glaͤnzendes 
Reſultat hervorbrachten, daß das vorgeſteckte Ziel erreicht 
werden konnte. Ferner beſteht ſeit dem Jahre 1832 
ein Wohlthaͤtigkeitsverein, unabhängig von der Armen⸗ 
Verwaltungs Kommiſſion, welcher bis zum Schluß des 
Jahres 1835 durch freiwillige Beiträge uͤber 5000 Thlr. 
aufgebracht hat, wofür, außer den Einrichtungs- und 
Betriebskoſten, 17,000 Portionen guter, nahrhafter 


Fleiſchſuppe unter die daſigen Armen vertheilt und auch. 


noch eine Armen⸗Maͤdchenſchule gegruͤndet werden konnte, 
wbrin 50 bis 60 Mädchen unentgeldlichen Unterricht 

im Leſen, Schreiben und Rechnen und in weiblichen 
Handarbeiten genießen. 

Geſtern Abend ſind hier auf telegraphiſchem Wege 
aus Köln folgende dem Journal de Paris vom 10ten 
Auguſt entlehnte Nachrichten uͤber Spanien eingegangen: 
„Ein Courier hat die Nachricht uͤberbracht, daß am 
2ten d. in Saragoſſa die Conſtitution von 1812 
Proffamirt worden iſt. — In Malaga iſt eine Re⸗ 
gentſchaft, bei welcher Mina und Mendizabal Mitglie⸗ 
der ſind, ernannt; ein Revolutions⸗Tribunal iſt errichtet 
worden. — Madrid war ſehr beunruhigt. Die Koͤni⸗ 
gin hegt die Beſorgniß, nicht mehr nach der Grenze 
namen zu koͤnnen, und ſieht ſich als Gefangene der 

evolution an. — Ganz Aragonien hat ſich für uns 


abhängig erklärt, die Civil ⸗ und Militair⸗Behoͤrde hat 
deshalb eine Adreſſe an die Koͤnigin geſchickt, welche 
der General-Capitain unterſchrieben hat. Die Truppen 
und die Nationalgarden haben den Eid auf die Con⸗ 
ſtitution von 1812 geleiſtet.“ 


Poſen, vom 13. Auguſt. — Die Kollekten⸗Gelder, 
die im 2ten Quartal 1836 im hieſigen Regierungsbezirk 
zur Unterſtuͤtzung duͤrftiger Studirender in Breslau ein⸗ 


gekommen find, betragen im Ganzen 48 Rthlr. 28 Sgr. 
2 Pf. \ 


Defterreid. 

Wien, vom 13. Auguſt. (Privatmitth.) — Profeſſor 
Tollhauſen aus Jaſſy proteſtirt gegen die Anſchuldigung, 
als ſei er der Ankläger des Fuͤrſten Stourdza. Hoffent⸗ 
lich hat ihn Niemand im Ernſt in Verdacht gehabt. 
Man ſtellte ſich nur ſo, als ſei ein Ausländer die Quelle 
der Zeitungen. Uebrigens findet jetzt ein neues Mandver 


gegen die Mitglieder der Oppoſition ſtatt, man berichtete 


an die Schutzhoͤfe, die Bojaren ſtaͤnden in Verbindung mit 
der Pariſer Propaganda, ſeien alſo Staatsumwaͤlzer. 
Auch der allgemein geachtete Hospodar der Wallachei 
wurde als Urheber der laut gewordenen nr 
verdächtigt; denn bekanntlich herrſcht, noch von der Zeit 
der Inveſtitur her, zwiſchen beiden Hospodaren aus 
für den Fuͤrſten Ghika hoͤchſt ruͤhmlichen Gruͤnden ein 
ſo uͤbles Einvernehmen, daß die auffallende Unterlaſſung 
der bisher uͤblichen gegenſeitigen Begluͤckwünſchungen 
aus Anlaß der Inſtallation, ſich leicht erklären laßt, 
welche Foͤrmlichkeiten doch vom Fuͤrſten Miloſch mit 
eben ſo großer Puͤnktlichkeit als Feierlichkeit beobachtet 
und gegen dieſen von beiden Hospodaren auf dieſelbe 
Weiſe erwidert worden. Alle dieſe Beſchuldigungen 
kamen auch während der vom General-Konſul vor⸗ 
genommenen Unterſuchung zur Sprache und wurden 
für gleich grundlos als unredlich befunden. 
Den beſten Beweis, daß die Oppoſitionsbojaren keine 
Revolutionairs ſeien, gab der wuͤrdige Chef der Oppo⸗ 
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Hospodar aus Furcht vor den möglichen Folgen der 
immer lauter werdenden Unzufriedenheit, nicht mehr ohne 
eine ſtarke Militair Begleitung ausfahren zu duͤrfen. 
Dagegen aber ließ ihm der mehrerwaͤhnte Logothet erklaͤ⸗ 
ren, daß jene Maßregel uͤberfluͤſſig und unzureichend ſei. 
denn, wären die Oppoſitions-Bojaren Revolutio nairs 
und bezweckten ſie einen unbeſonnenen Gewaltſtreich, 
jo koſtete es ihnen nur ein Wort und eine das ganze 
Land umfaſſende Inſurrektion gegen Sturdza traͤte wie 
durch einen Zauberſchlag ins Daſein — eine Aeußerung, die 
Niewand für eine Fanfarronade halten wird, der da 
die große Popularitaͤt und den zahlreichen Anhang 
dieſes Mannes kennt und zudem den Umſtand nicht 
uͤberſieht, daß die Oppoſition aus den angeſehenſten und 
anhangreichſten Grundeigenthuͤmern, unſtreitig aus den 
erſten Familien des Landes beſtehend, uͤber drei Vier⸗ 
theile einer durch Unterthaͤnigkeitsbande an ſie geknuͤpften 
Bevoͤlkerung, deren Anhaͤnglichkeit ſpruͤchwoͤrtlich gewor⸗ 
den, gebietet. Gewiß werden die hohen Schutzhoͤfe 
die Moldauiſche Oppoſition nicht mit den radikalen Bes 
wegungen außerhalb des Landes zuſammenſtellen und ſo 
laͤßt ſich wohl einem befriedigenden Schluſſe der lang⸗ 
wierigen Händel entgegenſehen. — Von hier aus iſt 
nichts Erhebliches mitzutheilen; das Intereſſanteſte iſt 
eine offizielle Anzeige der heutigen Hof-Zeitung: 
Se. K. K. Majeftät haben mittelſt bei der vereinigten 
Hofkanzlei ausgefertigten, Allerhoͤchſteigenhändig unters 
zeichneten Diploms, den K. K. Hofrath, Hof⸗Dolmetſch 
und Ritter des Kaiferl, Oeſterreichiſchen Leopoldordens, 
Joſeph Ritter v. Hammer, in den Freiherrnſtand tax— 
frei zu erheben, und demſelben Allergnaͤdigſt zu geſtatten ges 
ruhet, daß er als Univerſalerbe der Johanna Graͤſin v. Purg⸗ 
ſtall und Beſitzer der aus ihrem Nachlaſſe herruͤhrenden 
Fidei-CommißHerrſchaft Hainfeld in der Steyermark, 
ven Namen und das Wappen der nunmehr erloſchenen 
Familie Purgſtall mit ſeinem Namen und Wappen 
vereinige. » 


Deutſchland. 


Munchen, vom 5. Auguſt. — Vorgeſtern, als am 
Geburtstage Sr. Maleſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, 
gaben die hier verſammelten Abgeordneten der Zoll Ver⸗ 
eins; Staaten im Gaſthofe zum goldenen Hahn ein 
glänzendes Mittagsmahl, an welchem eine große Anzahl 
von Gaͤſten aus den höheren Ständen Theil nahmen. 

Nach einem Koͤnigl. Reſeript aus Bruͤckengu vom 
27. Juli, den Vollzug des Art. 18 der Zoll-Vereini⸗ 
gungs⸗Vertraͤge betreffend, haben Fabrikanten und Haͤnd⸗ 
ler, ſo wie die Handlungs» Reifenden derſelben, welche 
Rauf Befreiung von Abgaben in den im Zoll- Vereine 
befindlichen Staaten Anſpruch machen, ſich mit einem 
Reiſepaſſe und mit einem von der Diſtrikts-Polizei⸗Be⸗ 
hoͤrde ihres Wohnorts (in Baiern von den Landgerich— 
ten oder den der Kreis-Regierung unmittelbar unter⸗ 
geordneten Magiſtraten) ausgeſtellten Gewerbs⸗Zeugniſſe 
14 legitimiren. Die Form des Reiſepaſſes wird durch 
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die in dem betreffenden Staate hieruͤber beſtehenden 


Verordnungen beſtimmt, es muß jedoch in demſelben 
auf das erforderliche Gewerbs Zeugniß ausdruͤcklich Be⸗ 
zug genommen werden. Dieſe Legitimations Urkunden 
ſind von den Handels⸗Reiſenden der ihrem Eintritte in 


das Koͤnigreich zunaͤchſt gelegenen Diſtrikts Polizei ⸗Be⸗ 


hoͤrde zu übergeben, welcher hierauf nach Prüfung der 
ſelben die Ertheilung der Ermaͤchtigung zur abgaben⸗ 
freien Ausübung der Geſchaͤfte auf die im Gewerbs⸗ 


Zeugniſſe bemerkte Dauer zugeſteht, aber welche auch 


angewieſen iſt, dem Reiſenden jedesmal zu Protokoll zu 
eröffnen, daß ihm nur die Ermächtigung zur Annahme 
von Beſtellungen auf die von ihm mitgefuͤhrten Muſter 
und Proben gewährt, daß ihm aber bei Vermeidung 
von Nachtheilen und unbeſchadet der, durch die bezuͤg⸗ 
lich des Hauſirhandels beſtehenden Verbote verwirkten 
Strafe unterſagt ſei, Waaren bei ſich zu fuͤhren und 
an irgend Jemand im Koͤnigreiche zu verkaufen. Dio 


Berechtigung zum Beſuche der offentlichen Märkte be⸗ 


treffend, haben kuͤnftig die Angehoͤrigen der im Zoll⸗ 
Vereine befindlichen Staaten durch Zeugniſſe ihrer zu⸗ 
ſtaͤndigen Behörde nachzuweiſen, wo fie wohnhaft feien, 


und daß fie die ihrem Gewerbe entſprechenden geſetz⸗ 


lichen Steuern und Abgaben zu entrichten haben. 


Dresden, vom 11. Auguſt. (Pr. Staatsz.) a 
Die Anzahl der hier ſich aufhaltenden und durchreiſen⸗ 


den Fremden iſt auch in dieſem Jahre ſehr bedeutend, 


und die Hotels find meiſt alle gefullt. — Ueber die 
Eröffnung unſeres Landtages iſt noch nichts beſtimmt. 
Wie es heißt, werden Se. Majeſtaͤt der König die 
Huldigung von der Ständeverfammlung empfangen und 
nicht, wie es früher beſtimmt war, das Königreich 
Sachſen zu dieſem Zwecke bereiſen. — Die Kunſtaus⸗ 
ſtellung iſt ſeit einigen Tagen eroͤffnet und bietet viel 
Schoͤnes dar. — Mehrere Kuͤnſtler unſerer Buͤhne, 
namentlich Dlle. Karoline Bauer, Mad. Schröder 
Devrient und Herr Emil Devrient, find für die Zeit 
der Kroͤnung von den Prager Staͤnden zu Gaſtſpielen 
eingeladen worden und werden dem ehrenden Ruſe 
Folge leiſten. Als ausgezeichnete Bravour-Saͤngerin 
hören wir jetzt hier Mad. Pohl-Beiſteiner vom Kaiferk 
Hof Opern: Theater in Wien, welche von hier auch nach 
Berlin reiſen wird. 

Am 7ten d. ward hier die durch den raſtloſen Eifer 
des erſt vor 10 Wochen hier eingetroffenen Herrn Ober 
Rabbiners Dr. 3. Frankel hervorgerufene Öffentliche Um 
terrichtsanſtalt für die iſraelitiſche Gemeinde eroͤffnet, 
und von ihm durch eine kräftige Rede geweihet, welche 


ſowohl auf die Erwachſenen als auf die Jugend einen 


unbeſchreiblichen ruͤhrenden Eindruck machte. Iſt dieſe 
Anſtalt auch erſt im Keime, bedarf fie auch noch ſehr 
der ſorgſamſten Pflege und Wartung, fo erfreut man 
ſich doch ſchon des Werdens, welches ſich hoffentlich 
bald zu einem beſſern Sein erheben wird; daher maß 
denn auch bald für das materielle Wohl der Gemeinde 
ein nerler Zeitabſchnitt beginnen. 


1812 ausgerufen worden. 
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Frankfurt a. M., vom 8. Auguftt. — Eine aus, 
fͤhrliche Subſeriptions⸗Anzeige auf „das Weſtland, eine 
Nordamerikaniſche Zeitſchrift fuͤr Deutſchland,“ iſt hier 
zahlreich verbreitet worden. Dieſe Zeitſchrift ſoll in 
Heidelberg bei Joſeph Engelmann erſcheinen. Die Re⸗ 
dacteurs find Dr. A. v. Könige (vormaliger Privat- 
docent an der Heidelberger Univerſitaͤt), C. Neyfeld 
(vormaliger polniſcher Capitain, welcher hier langere 
Zeit fruͤher verweilte und als Geometer in Nordamerika 
angeſtellt iſt) und Dr. G. Engelmann (Arzt) von 
St. Louis im Miſſouriſtaate, in welcher Stadt jetzt 
über 1000 Deutſche wohnen. Nach dem Inhalt der 
Subſeriptions⸗Anzeige und nach der hier bekannten 
Tuͤchtigkeit der Redacteurs laßt ſich etwas Gutes er- 
warten. — Im Miſſouri und Illinoisſtaate wohnen 
fest 30 bis 40,000 Deutſche. — In dem in Phila⸗ 
delphia in Deutſcher Sprache erſcheinenden „täglichen 
Neuigkeits Boten“ lieſet man Folgendes: „Wir find 
auf gute Autorität hin berichtet, daß ein gewiſſer 
geiſtlicher Herr demnähft in Staatsgeſchäf— 
ten nach Deutſchland reiſen wird, um arme 
Handwerker hieher zu bringen, die anſtatt 
der Sklaven in einem unſerer Sklaven ſtaa⸗ 
ten verwendet werden ſollen.“ Genanntes Blatt 


parnt aufs Nachdruͤcklichſte die Deutſchen, vor dieſem 


verrätheriſchen Unternehmen auf ihrer Huth zu fein. 


Grantreid. 


Parts, vom 7. Auguſt. — Wenn die neuften 


Nachrichten aus Spanien die Intervention nicht here 


beiführen, fo iſt Spanien ſchwer zu retten. Die Minis 
ſter ſcheinen nunmehr alle für ein kräftiges Dazwiſchen⸗ 
treten geſtimmt; allein der König fol nicht von feinen 
Bedenklichkeiten abkommen. Vielleicht entſcheldet ihn 
aber doch die erſte Nachricht, daß die Konſtitution von 
In der That behauptet 
ein hieſiges Blatt, wenn eine Huͤlfe von 10,000 M. fuͤr die 
Koͤnigin nicht ausreichen ſollte, wuͤrde man die Kam— 
mern zuſammen berufen und Gelder für 50,000 Mann, 
ſo wie die Genehmigung (7) einer Intervention for: 
dern. — Auch Geldunterſtuͤtzungen ſcheint man der Koͤ⸗ 
Rigin nunmehr zukommen zu laſſen. Das Memorial 
hordelais meldet wenigſtens, daß die Karliſten einen 

lotransport von 4 Mill. Fr. auffangen wollten, der 
von Bordeaux aus zur See an die Königin gehen ſollte. 
— Hier theilen ſich die Wolken des Juli vollig. 

er Pulververſchwöͤrungs⸗ Prozeß iſt entſchieden; ſechs 
Litglieder find zu 2jährigem Gefängnis und zu einer 
Beldſtrafe von ungefähr 1100 Thlr., 3 andere zu ger 
Uingerer Geldſtrafe und kuͤrzerem Gefaͤngniß verurtheilt 
worden. — Löwe Weimars hat den erſten Artikel aus 

stersburg in das Journal des Debats eingeltefert. Er 
Mder nicht Worte genug, um zu loben. Zuerſt ſchildert er 
du prachtvolles Feſt auf Peterhof und dann zeichnet er 
das häusliche Leben daſelbſt. „Ihr geht in den Garten, 
agt er, und nähere euch einer Art Varangue indienne, 
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eine Dame in weißem Kleide, ein Buch in der 
Hand ſitzt da und erwiedert euern Gruß. Die Pforten 
ſind offen, nirgends Wachen. Und doch findet ihr euch in 
dem Sommeraufenthalt des Kaiſers von Rußland und 
die euern Gruß erwiederte, iſt die Kaiſerin aller Reuſſen, 
Der Kaiſer führe ab und zu in einer kleinen Kaleſche 
mit 2 Pferden beſpannt. Je n'aurais pu le croire, 
si je ne l’avais pas vu“ 

Paris, vom 8. Auguſt. — Als ſich der König vor 
geftern in Begleitung des Königs von Neapel von Neuilly 
nach Paris begab, gab er den Befehl, unter den 
Triumphbogen durchzufahren, was bisher noch nicht ge⸗ 
ſchehen war. Vor dem Denkmale ließ der König hal⸗ 
ten, und betrachtete daſſelbe durch das Wagenfenſter 
hinaus mit großer Aufmerkſamkeit. Es waren etwa 
200 Perſonen verſammelt, die laut den Ruf: Es fchbe 
der Koͤnig! ertoͤnen ließen. 

Ein Oppoſitions, Blatt berichtet nachtraͤglich, daß der 
Marſchall Lobau und ſaͤmmtliche Oberſten der National⸗ 
Garde bei Gelegenheit der Einſtellung der Revue ihre 
Entlaſſung angeboten hätten, welche aber nicht angenom⸗ 
men worden ſei. ’ 

Gefiern wurde die Statue des Generals Hoche, die 
von der Stadt Verſaitles zu Ehren dieſes Kriegers "ers 
richtet worden iſt, feierlich eingeweiht. Von Paris hat: 
ten ſich 40— 50,000 Perſonen dazu eingefunden. 

Der Polizei⸗Präfekt hat in feinen Bureaus den Ber 
fehl, den oͤffentlichen Blättern durchaus keine Mircheis 
lungen zu machen, auf das nachdruͤcklichſte erneuert. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Es ſcheint, daß die Eng⸗ 
liſche Diplomatie ganz kuͤrzlich wiederum Schritte ge; 
than hat, um von der Franzoͤſiſchen Regierung die Frei 
laſſung der zu Ham gefangen geheltenen Miniſter zu er⸗ 
langen. Man erinnert ſich der Theilnahme, die ihr 
Schickſal in England und ſelbſt im Schoße des Parla⸗ 
ments gefunden hat, und es heißt, Lord Palmerſten 
habe ſich, hauptſaͤchlich um dem Wunſche vieler Mit: 


glieder des Unterhauſes zu genügen, an Herrn Thiers 


gewandt. Dieſer ſoll den Engliſchen Kabinette die Ant⸗ 
wort ertheilt haben, daß der Koͤnig und die Miniſter 
ſelbſt nichts mehr wuͤnſchten, als den Gefangenen die 
Freiheit geben zu konnen, daß man abet die Wirkung 
dieſer Maßregel auf des Publikum fuͤrchte. — Wir 
koͤnnen dem Herrn Thiers und feinen Kollegen ver“ 
ſichern, daß das Franzoͤſiſche Volk keinen Haß und keine 
Feindſchaft gegen Herrn von Polignac und ſeine Un⸗ 
glüͤ⸗ksGefaͤhrten nährt und daß es ſogar ihre Freilaſ⸗ 
fung mit Freuden vernehmen wuͤrde. Aber fie konnen 


durch keine ſpezielle Maßregel aus Ham entlaſſen wer⸗ 


deu. Einzelne Amneſtieen wuͤrden von der oͤffentlichen 
Meinung nicht günftig aufgenommen werden.“ 

Der Marſchall Clauzel hat geſtern Abend Paris ver 
laſſen. Er begiebt ſich, wie bereus erwähnt, direkt nach 
Port-Vendres, um ſich ſoglzich nach Algier einzuſchifßen. 
Die Nachricht von der Landung Tuͤrkiſcher Truppen bei 
Tripolis hat den Marſchall beſtimmt, auf den Beſuch 
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ſeiner Guͤter zu verzichten. Er beabſichtigt, gleich nach 
feiner Ankunft in Algier die Expedition nach Konſtantine 
zu unternehmen. Die Regierung hat Befehle nach Tou⸗ 
lon und Port⸗Vendres geſandt, um die Einſchiffung der 
Truppen, die zur Afrikaniſchen Armee ſtoßen ſollen, zu 
beſchleunigen. Der Marſchall hofft, wie man ſagt, 
gegen den 25. September mit einer zahlreichen Armee 
über den Atlas zu gehen und die Expedition vor Ende 
Oetober beendigt zu haben. Zweitauſend Arabiſche Rei⸗ 
ter ſollen der Armee einverleibt werden, um den Feldzug 
nach Konſtantine mitzumachen. 5 

Das miniſterielle Eeho de Rouen giebt uͤber die 
Miſſion des Herrn Bois⸗le-Comte nach Madrid folgende 
Aufſchluͤſſe: „Die Spaniſchen Angelegenheiten, deren 
täglich wachſende Wichtigkeit man nicht leugnen kann, 
haben mehr als jemals die Aufmerkſamkeit der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung in Anſpruch nehmen und fie auffors 
dern muͤſſen, geeignete Maßregeln zur Aufrechthaltung 
des Thrones Iſabella's II. zu treffen. Man weiß, daß 
ſowohl im Schloſſe wie bei dem Conſeils-Praͤſidenten 
mehrere Konferenzen in Bezug auf Spanien ſtattgefun⸗ 
den haben. Die Angelegenheiten dieſes Landes find leb⸗ 
haft erörtert, die Interventions⸗Frage iſt auf das ges 
naueſte geprüft worden, und das Reſultat dieſer Des 
rathungen war, daß die Mitwirkung einer Armee von 
40,000 Mann beſchloſſen wurde, welche als Verſtaͤrkung 
zu der Fremden Legion ſtoßen fol, Man hatte indeß 
unſerm Botſchafter zu Madrid Explicationen zu geben, 
Inſtructionen mitzutheilen und ihm Rathſchlaͤge fuͤr die 
Spaniſche Regierung zu uͤberſenden. Herr von Rays 
neval verlangte ſeit langer Zeit von der Regierung dieſe 
Explicationen; der Zuſtand der Halbinſel, ſeine eigene 
Sicherheit und die der Franzoſen, die ſich in Madrid 


befinden, machten es ihm zur Pflicht, Neclamationen zu 


Gunſten der Regierung, bei der er akkreditirt iſt, an 
das Franzoͤſiſche Kabinet zu richten. Dies hat Herr 
von Rayneval wirklich gethan, und Herr Bois⸗le-Comte 
iſt beauftragt, Herrn von Rayneval die Depeſchen des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten zu uͤberbrin— 
gen und ihm muͤndlich die Inſtructionen der Regierung 
mitzutheilen. Die Miſſion des Herrn Bois le- Comte 
beſchraͤnkt fish übrigens nicht allein auf dieſe bloß diplo— 
matiſche Botſchaft. Er koͤmmt auf feiner Reife nach 
Madrid durch die Provinzen, in denen die Inſurree⸗ 
tion wuͤthet; er kann ſich durch den Augenſchein von 
dem Zuſtande dieſer Provinzen, von den Fortſchritten 
der Inſurgenten, von der Lage der Truppen der Könis 
gin und von dem allgemeinen Zuſtande des Landes uͤber⸗ 
zeugen. Es iſt daher gewiß, daß die Anweſenheit des 
> Bois ⸗le⸗Comte in Spanien der überzeugendfte 

eweis von der Theilnahme Frankreichs für feine Ver: 
buͤndete, die Königin Iſabella, fein wird, und weit das 
von entfernt, in derſelben eine geſchickte Combination, 
durch welche an der Stelle des Botſchafters ein bloßer 
Geſchaͤftstraͤger in Madrid bleiben folle, zu erblicken, iſt 
es vielmehr unſere feſte Ueberzeugung, daß die Franzoͤ⸗ 


ſiſche Regierung, von Eifer für den conſtitutionellen 


Thron in Spanien erfuͤllt, und entſchloſſen, denſelben 
auf alle moͤgliche Weiſe aufrecht zu erhalten, allen 
Denen, die ſie der Sorgloſigkeit in Bezug auf die 
Halbinſel anklagen, ein Dementi hat geben und bewei⸗ 
fen wollen, daß der einzige Grundſatz, der ſich in Mar 
drid aufrecht erhalten werde, der conſtitutionelle Grund⸗ 
ſatz fein ſoll, der von Frankreich in der Perſon Iſa⸗ 
bella's begrüße worden ft.“ 


Der Phare meldet, daß der General Cordova ſich 
unverzuͤglich mit einer wichtigen Miſſion der Spaniſchen 
Regierung nach Paris begeben werde. d 


Der Messager des Chambres, der bekanntlich die 
Chriſtinos gerne mit grellen Farben zeichnet, giebt fol 
gendes Bild vom General Saarsfield. Saarsſield 
iſt der Sohn eines Irlaͤndiſchen Offiziers bei der ches 
maligen Wallonen⸗Garde, wo auch er bis zum Unabhaͤn⸗ 
gigkeits⸗Kriege diente. Ein tapferer Soldat, kaltbluͤtig 
und energiſch zugleich, machte er die erſten Schritte 
feiner Laufbahn mit Gluͤck, und avancirte raſch. Obglich 
von einer Galliziſchen Mutter, hat er doch viel von 
der kalten Phyſiognomie eines Englaͤnders. Er gilt fuͤr 
den beſten Taktiker in der Spaniſchen Armee, und da⸗ 
her uͤbertrug ihm auch Ferdinand VII. die Leitung der 
Mandͤuvres, die zur Feier der Geburt der jetzigen 
Königin Iſabella zu Madrid ſtattfanden. Diele ge⸗ 
langen fo vorzüglich, daß dem General der Ober-Befehl 
über die Obſervations-Armee gegen Portugal aufge⸗ 
tragen, wurde. Bei dem Tode Ferdinands VII. 
und als die Unruhen in den Biscayiſchen Provinzen 
ausbrachen, ſtand der General Saarsſield an der Spitze 
des einzigen Heeres, welches in Spanien exiſtirte. Er 
erhielt den Befehl, nach den Provinzen zu marſchiren. 
Zwar warf man ihm damals vor, daß er dieſe Bewe— 
gung zu langſam ausfuͤhrt habe, doch er nahm wenigſtens 
Bilbao und Vittoria und ſchien den Funken des Auf— 
ruhrs unterdruͤckt zu haben. Hätte er damals mehr 
Energie entwickelt, ſo wuͤrde der Buͤrgerkrieg vielleicht 
gar nicht in dieſer Art zum Ausbruch gekommen ſein. 
Der General hat ohne Zweifel die Eigenſchaften, 
deren ein Fuͤhrer bedarf, allein leider werden ſie durch 
eine Untugend faſt alle unnuͤtz gemacht. Des Mor- 
gens iſt der General der trefflichſte und ruͤſtigſte 
Commandeur; er ſteigt früh. zu Pferde, iſt thaͤtig und 
kraftvoll, erhält die Disciplin mit Strenge aufrecht, 
Allein um 2 Uhr ſetzt er ſich zu Tiſche, und dann. fängt 
der Kereswein an, ihm fo wohl zu ſchmecken, daß er 
für den Dienſt ganz untauglich wird. Er kennt dieſe 
Schwäche auch, und laßt daher nach Tiſche Niemand 
vor. Zwei Schildwachen ſtehen vor der Thuͤr, und es 
mag geſchehen was, es mag kommen, wer da will, die 
Bajonette weiſen ihn zuruck. So iſt denn die Armee 
von Mittags bis Abends ohne Chef, und erſt am an 
dern Morgen erfüllt er feine Pflichten wieder. Waͤh— 
rend er zuletzt in Navarra kommandirte, hatte man 
ein Loch in ſeine Thuͤr geſchnitten, wodurch man ihm 
die Depeſchen hineinſchob, fo daß er wenigſtens N 
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tiz davon nehmen konnte, wenn er lichte Augenblicke 
hatte. (77) i 


S A n i * n. 


Madrid, vom 1. Auguſt. — Der Espanol theilt 
in ſeinem heutigen Blatte ein Schreiben aus Malaga 
vom 26. Juli mit, welches nachſtehende Details uͤber 
die dort vorgefallenen Unruhen enthält: „Der geſtrige 
Abend iſt Zeuge blutiger Verbrechen geweſen. Sowohl 
der Civil⸗, als der Militai Gouverneur find ermordet 
worden. Der Letztere hatte vor einiger Zeit in einem 
Tages⸗Befehl den Truppen und der Nationalgarde das 
Trommeln nach dem Abendgebete verboten. Deſſenun⸗ 
geachtet marſchirte die Nationalgarde, als fie geſtern abs 
geloͤſt wurde, unter Trommelſchlag auf den Marktplatz. 
Der Militair⸗Gouverncur St. Juſt begab ſich ſogleich 
dorthin und forderte den kommandirenden Offizier in 
ſehr gemaͤßigten Ausdruͤcken auf, das Trommeln einzu— 
ſtellen. Der Offizier gehorchte, allein das Trommeln 
waͤhrte fort und die National-Gardiſten ſtießen aufruͤh⸗ 
reriſches Geſchrei aus und berlangten ſelbſt den Kopf 
des Militair⸗ Gouverneurs, worauf Letzterer ſich in ein 
Wachtgebaͤude flüchtete, aber auch von der daſelbſt bes 
findlichen Wachtmannſchaft keinen Beiſtand erhielt. Die 
Drohungen gegen ihn nahmen indeß immer mehr zu 
und um 9 Uhr wurde er ergriffen und ermordet. Der 
wachthabende Offizier hat, ſtatt ihn mit Gefahr ſeines 

ebens zu retten, eine Feigheit bewieſen, die ihn fuͤr 
immer entehrt. Bei dem erſten Laͤrm eilte der Civil⸗ 
Gouverneur, Graf von Donadio, nach einem Kloſter, 
und forderte die daſelbſt einquartirten 800 Mann auf, 
ihrem Anfuͤhrer zu Huͤlfe zu eilen, allein fie weigerten 
ſich, zu gehorchen. Er verließ hierauf das Kloſter, zog 
die Uniform eines Grenadiers an, und hoffte ſo zu ents 
kommen. Er wurde indeß von einem NationalGardi⸗ 
ſten erkannt und ſofort erſcheſſen. Heute haben die 
National⸗Garde und die Linien⸗Truppen gemeinſam die 
Conſtitution von 1812 proklamirt und eine Junta eins 
geſetzt, die folgende Proklamation erlaſſen hat: „„Be⸗ 
wohner von Malaga! Ihr kennt hinreichend die Lage, 
in die Eure ſchoͤne Stadt verſetzt iſt. Sie iſt der 
Mittelpunkt aller Tugenden und hegt den heißeſten 
Wunſch fuͤr die Fortſchritte der National⸗Freiheit. Die 
unglücklichen Vorfälle am geſtrigen Abend haben meh⸗ 
rere Buͤrger in eine zu ſchwierige Stellung verſetzt, als 
daß ſie in voͤlliger Sicherheit die in dieſem ſchwierigen 
Augenblicke erforderlichen Maßregeln ergreifen koͤnnten. 
s iſt daher eine Junta von dem Volke ernannt und 
eauf, ragt worden, die durch die bereits gethanenen 
Schritte nöthig gewordenen Operationen zu leiten und 
fie wird die Wünſche des Volks erfüllen. Damit jedoch 
die Junta, welche Maßregeln ergreifen wird, um dieje⸗ 
nigen Reſultate zu erlangen, welche die große Majoris 
tät des Volkes ſehnlichſt wuͤnſcht, die allgemeine Mei⸗ 
nung auszudrucken im Stande iſt, fo iſt es durchaus 
nothwendig, daß Ihr die Behörden ernennt, die unter 
den gegenwärtigen. Umſtänden Eure Führer fein ſollen. 


Die proviſoriſche Junta hält es daher für ihre erſtt 
Pflicht, Euch zur Ernennung derjenigen Perſonen auf 
zufordern, welche die permanente Junta bilden ſollen / 
und es iſt die Veranſtaltung getroffen worden, daß dieſe 
Ernennung ſofort ſtattfinden kann. Der Präſident der 
Junta hat zu dieſem Zweck Inſtruktionen erhalten · 
Es muß mit der aͤußerſten Schnelligkeit zu Werke ge⸗ 
gangen werden, damit die permanente Junta um 5 Uhr 
Nachmittags ſchon inſtallirt iſt. Es bleibt der proviſo⸗ 
riſchen Junta nur noch uͤbrig, Euch zu empfehlen, den 
Pfad der Tugend und der Ehre nicht zu verlaſſen. 
Eure Behörden, welche Eure edlen Anſichten theilen, 
werden ſtets an der Spitze jener tapfern Patrioten ge⸗ 
funden werden, die den Tod einer fhändlichen Sklave; 
rei vorziehen. Bewohner von Malaga! Es lebe die 
Freiheit, die Conſtitution von 1812 und die Einigkeit! 
— Gegeben Malaga, 26. Juli 1836. J. A. Es ca⸗ 
lante, Befehlshaber der Carabiniers; Praͤſident Fran- 
cisco T. Sancho, Befehlshaber der Artillerie der 
Nationalgarde; M. Moreno, Capitain im 7ten Linien- 
Regimente u. ſ. w.“ / 8 

Eine ſpaͤter von dem Praͤſidenten der proviſoriſchen 
Junta erlaſſene Proklamation lautet folgendermaßen: 
„Bewohner von Malaga! Heute Nachmittag um vier 
Uhr find Eure Wuͤnſche erfüllt worden. Die Anführer 
der Nationalgarde und die Munizipalitaͤt haben mich 
aufgefordert, ſchnell zur Ausfuͤhrung zu bringen, was 
die patriotiſche Junta beſchloſſen hat. Ich theile voll⸗ 
kommen Eure Geſinnungen und habe beſchloſſen, daß 
die Conſtitution von 1812 auf der Alameda proklamirt 
werden ſoll. Ich hoffe, daß Ihr Euch wie immer aus⸗ 
zeichnen und durch Aufrechthaltung der Ordnung und 
Zuͤchtigung eines Jeden, der fie zu ſtoͤren wagt, Veweiſe 
von Euren Buͤrgertugenden geben werdet. Buͤrger! 
Es lebe die Conſtitution! Es lebe die Ordnung! J. A. 
Escalante, interimiſtiſcher General⸗Capitain.“ 

Die Hof-Zeitung enthält heute in Bezug auf die 
Ereigniſſe in Malaga nachſtehenden Artikel: „Die Ereig⸗ 
niſſe, welche in der Nacht vom 25ſten zum 26. Juli 
Malaga mit Blut befleckt haben, ſprechen für ſich ſelbſt 
und bedürfen keiner weiteren Erläuterung. Der Mord 
iſt ein Verbrechen, ein abſcheuliches Verbrechen, unter 
welcher Regierung er auch verübt. werden mag. Die 
Proklamation eines anderen conſtitutionellen Geſetzes, 
als dasjenige iſt, welches uns regiert, iſt eine Handlung 
der Empoͤrung. Es giebt keine Conſtitution, welche das 
Verbrechen rechtfertigt, oder dazu ermächtigt, und wenn 
die Conſtitution von 1812 mit Mord und Empörung 
verbunden wird, ſo entehrt dies daſſelbe Geſetz, welches 
mit heuchleriſchem Enthufiasmus proklamirt worden iſt. 
Es iſt ein großes Verbrechen, zu einer Zeit, wo das 
Volk ſeinen Willen durch die Wahlen zu den Cortes 
kundgiebt, die unſere politiſche Geſetzgebung revidiren 
ſollen, ein Geſetz zu proklamiren, welches im Widerſpruch 
mit demjenigen ſteht, welches die neuen Deputirten, dieſe 
geſetzlichen und treuen Dolmetſcher der Meinungen, 
Wuͤnſche und Intereſſen ihrer Kommittenten, zuſammen⸗ 


eren 


— 


beruft. Die Verhinderung des Zuſammenteittes der 
Cortes iſt bei weitem mehr das Werk der Karliſten und 
Servilen, als das der Anhänger Iſabella's II. und der 
Freunde einer ausgedehnten oder beſchraͤnkten Freiheit. 
Wer die Regierung in dem Kriege gegen die Rebellen 
ſtoͤrt, leiſtet den Letzteren einen wahren und wirkſamen 
Dienſt. Dies ſind die Verbrechen, deren ſich die Ur⸗ 
heber der Exceſſe, der Mordthaten und des Aufruhrs in 
Malaga ſchuldig gemacht haben, und ihre Thorheit iſt 
nicht weniger groß, als ihre Verbrechen abſcheulich ſind. 
Wohin fuͤhrt das Unternehmen dieſer Leute und ihrer 
wahnſinnigen Anhaͤnger und blinden Werkzeuge? Es 
fahre zur Vernichtung der Freiheit, zum Umſturz des 
Thrones und zur Verſtaͤrkung der Macht des Praͤten⸗ 
denten! Die Pflichten der Regierung unter dieſen Um⸗ 
fiänden find klar und beſtimmt. Die vorjaͤhrigen Un: 
ruhen find, im Vergleich zu den gegenwaͤrtigen, unbe⸗ 
deutend. Es waͤre ein Majeſtaͤts- Verbrechen und ein 
Verbrechen gegen die Nation — denn die Intereſſen 
des Thrones und des Vaterlandes ſind, obgleich ſtets 
dieſelben, doch jetzt mehr als jemals verbunden — wenn 
dergleichen Graͤuelthaten nicht auf das ſtrengſte geahnet 
würden. Mitten unter den ernſtlichen Schwierigkeiten, 
welche die Regierung von allen Seiten umgeben, will 
ſie doch ſo abſcheuliche Attentate nicht ungeſtraft laſſen. 
Bedroht durch Verrath und beſchaͤftigt, andere Gegner 
zu ſchlagen, wird ſie alle ihr noch zu Gebote ſtehenden 
Sireitfräfte dazu verwenden, eine Verpflichtung zu er⸗ 
füllen, die nicht minder heilig iſt, als die Beſiegung 
der Anhänger des Don Carlos. Um jedoch dieſen Zweck 
zu erreichen, muß ſie an die Vernunft und das Ge— 
wiſſen des Publikums appelliren. Die ehrenwerthen 
Männer, welcher Meinung ſie auch angehören mögen, 
müffen ſich vereinigen, um das zu unterdruͤcken und zu 
beſtrafen, was alle Meinungen entehrt und kompromittirt. 
Die Vernüuftigen muͤſſen, bei dem Mangel eines höhe 
ren Motivs, in ihrem eigenen Intereſſe den Verbrechen 
ein Ziel ſetzen, die, wenn fie ungeſtraft bleiben, ſich 
wahrſcheinlich wiederholen und dann ſowohl den allges 
meinen, als den Privat⸗Intereſſen nachtheilig werden 
muͤſſen. Man ſoll nicht ſagen duͤrfen, daß, wenn gleich 
es in Spanien Leute giebt, die dergleichen Schaͤndlich— 
keiten zu begehen faͤhig find, bei einen civiliſirten Volke, 
bei einer Nation, die den Fortſchritt und die Reformen 
liebt, ſich nicht ein Arm erhebe, zur Unterſtuͤtzung der 
Reglerung gegen ein Verbrechen, das Schrecken verbrei⸗ 
tet und die beklagenswerrheſten Folgen haben muß. Die 
Urheber dieſer abſcheulichen Verbrechen koͤnnen wohl 
zerſtoͤren, aber fie verſtehen es nicht, aufzubauen. Sie 
konnen rebelliren, morden, die oͤffentliche Ordnung vers 
nichten, wenn man fie gewähren läßt: allein fie find 
nicht im Stande, irgend eine Ordnung der Dinge eins 
zuführen, die auch nur einen Monat der Partei der 
Uſurpation widerſtehen koͤnnte. Die Anarchie, welche 
fie einzuführen hoffen, wurde nur die blutige Stufe 
ſein, auf der der Uſurpator unfehlbar auf den Thron 
gelangt. Es handelt ſich alſo darum, ob die Spaniſche 
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Matlon, nachdem ſie fo große Opfer gebracht zur Wem 
theidigung der geſetzlichen Ordnung der Thronfolge, ob 
der Thron, ob die Freiheit, deren Exiſtenz mit jenem 
innig verbunden iſt, ſich glorreich behaupten und uͤbet 
ihre Feinde triumphiren werden, oder ob alle dieſe Gi, 
ter und wir mit ihnen ein Spielwerk und eine Beute 
des Praͤtendenten und feiner wilden Anhänger werden 
ſollen. Bei dieſer Alternative herrſcht wohl bei der 
etzrenwerthen und loyalen Spaniſchen Nation kein Zwei⸗ 
ſel uͤber die Partei, welche die Regierung, die Bewah⸗ 
rerin aller öffentlichen und Privat⸗Intereſſen, zu ergrel⸗ 
fen hat. Es iſt nicht mehr eine politiſche Frage, es iſt 
eine Frage uͤber Leben und Tod.“ 

Die Hof-Zeitung theilt ferner in feinem Supple⸗ 
mente noch zwei Proclamationen des General-Capitaing 
von Granada mit. In der erſten, die an die National 
Garde und die Bewohner der Provinz Malaga gerich⸗ 
tet iſt, erzählt. er die in der Stadt Malaga vorgefalle⸗ 
nen Ereigniſſe, durch welche die reichſten, induſtribſeſten 
und durch ihre patriotiſchen Geſinnungen ausgezeich- 
netſten Buͤrger gezwungen worden ſeien, die Flucht zu 
ergreifen oder ſich zu verbergen, und erklaͤrt, daß Maß⸗ 
regeln getroffen worden ſeien, um Ruhe und Ordnung 
in Malaga wiederherzuſtellen. Er fordert ſodann alle 
wohlgeſinnten Buͤrger auf, ihn dabei zu unterſtuͤtzen. 
Er ermahnt diejenigen National⸗Gardiſten, welche durch 
den Einfluß des Schreckens verleitet worden find, zu 
ihrer Pflicht zurückzukehren, und verſpricht, daß Alle, 
ausgenommen die Moͤrder ſelbſt, gut gafgenommen Wet 
den ſollen. Zugleich erklärt er, daß, wenn die Junta 
ſich nicht binnen vier Tagen auflöfe, die Litglieder 
derſelben fuͤr das Blut, welches vergoſſen und für die 
Exceſſe, die etwa veruͤbt werden moͤchten, verantwortlich 
fein würden. Die zweite Proclamation if an die Sol⸗ 
daten der Garniſon von Malaga gerichtet und fordert 
dieſelben auf, zu ihrer Pflicht zuruͤckzukehren und die 
Reihen der Rebellen zu verlaßſen. Er verſpricht Allen, 
die ſich bei ihm melden werden, voͤllige Verzeihung, 
von der nur diejenigen ausgeſchloſſen ſein ſollen, die 
Theil an den Mordthaten genommen haben. Schließ⸗ 
lich erinnert er daran, daß die ganze Nation ſtaͤrker ſet, 
als eine einzelne Stadt, und daß diejenizen, welche die 
Geſetze verletzten, ſich niemals der Rache derſelben ent 
ziehen koͤnnten. f 

Dieſelbe Nummer der Hof „Zeitung enthaͤlt eln 
an alle Behörden des Koͤnigreichs gerichtetes Cireulat, 
worin denſelben die grögte Energie gegen ale Verſuche, 
die Ruhe zu ſtoͤren, empfohlen und zugleich angezeigt 
wird, daß die Regierung zur Bestrafung der in Malaga 
begangenen Verbrechen auf die mehr als jemals zum 
Heile des Vaterlandes, des Thrones und der Freiheit 
nothwendige Mitwirkung aller guten Buͤrger rechnet. 

Das Eco del Comereio theilt das gegen den Ges 
neral Lopez und die mit ihm gefangenen Inſurgenten 
gefaͤllte und vollzogene Todesurtheil mit. Die Leiche 
des Generals Lopez, jo wie die eines anderen Anfuͤh⸗ 
vers, Namens Muß, wurde von dem Henker gevier⸗ 


theitt, und die einzelnen Körvertheife And au verſchtede⸗ 
nen Orten oͤffentlich ausgeſtellt worden. 
Dem Ley zufolge, iſt eine Verſchwoͤrung entdeckt 


worden, die im Schloſſe San Fernando, fünf Stun. 


den von Madrid, zum Ausbruch kommen ſollte. 
Daſſelbe Blatt meldet, daß ein vom Civil⸗Gou⸗ 
verneur von Burgos abgeſandter außerordentlicher Cous 
tier die Nachricht von der vollſtändigen Niederlage des 
Karliſtiſchen Corps unter Bazilio uͤberbracht habe. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 23. Juli. — Als am Ziften v. M. 
durch eine telegraphiſche Mittheilung des Kommandanten 
in Porto, in Folge einer Depeſche des Portugiefifchen 
General⸗Konſuls in Vigo, die Nachricht ankam, daß 
die Karliſten in Galizien ſeien, ging der telegraphiſche 
Befehl an den beſagten Kommandanten ab, alle Trup— 
pen in den Nord Provinzen zuſammenzuziehen und nach 
den Punkten, wo am eheſten Gefahr zu beſorgen ſel, 
marſchtren zu laſſen; auch wurde eine Kriegsbrigg nach 
Vigo geſchickt, um auf der Kuͤſte allen erforderlichen 
Beiſtand zu leiſten. Man war um fo weniger unbe⸗ 
ſorgt, da man wußte, daß ſich unter den Karliſten viele 
Migueliſtiſche Generale und Offiziere befanden. Wenn 
dieſe nicht entfernt wuͤrden, fuͤrchtete man einen Auf⸗ 
ſtand der Migueliſten in den Nord⸗Provinzen von Por⸗ 
tugal. Das Liſſaboner Diar’o meldet unterm 20ſten 
d. Mts. die Verbrennung von 738,337,533 Reis in 
Papiergeld verſchiedener Art. Prinz Ferdinand war von 
feiner Reiſe zuruͤckgekehrt. 5 


En OPER 


London, vom 9. Auguſt. — Der Herzog von 
Cumberland hat ſich heute früh in Begleitung der Her⸗ 
ren Holmes und Jelf auf dem Dampfboote Firebrand 
nach der Muͤndung der Elbe eingeſchifft, um daſelbſt 
ſeinen Sohn, den Prinzen Georg eim Seebade zu be⸗ 
ſuchen und dann über Hamburg nach Berlin zu reiſen, 
wo Se. Koͤnigliche Hoheit, wie hieſige Blätter melden, 
einer Augen⸗Operation des Prinzen beiwohnen will. 

Als dem Herzoge von Suſſex am vorigen Montage 
die Gluͤckwuͤnſchung-⸗Adreſſe zur Herſtellung ſeines Ge⸗ 
ſichtes von Seiten „des Lord⸗Mapor, der Aldermänner 
und des Gemeinderathes der Stadt London“ uͤbergeben 
worden war, hielt er eine Antwortsrede, die mit den 

orten anhub: „Mplord und Herren des Gemeinde 

athes.“ Alderman Wood nahm die Abſchrift ſchwei⸗ 
dend an und ſtellte fie dem Secretair zu, worauf aber 

ir Peter Laurie ſcherzend äußerte: „Königl. Hoheit, 
was haben wir (Aldermaͤnner) denn gethan, daß Sie 
don uns keine Notiz genommen? Wir find ein Körper, 
der noch am Leben iſt, wir ſind wirklich noch nicht ge⸗ 
tilgt, und ich gedenke die Rechte „meines Standes“ zu 
verteidigen.“ — „Gewiß! gewiß!“ ſagte der Herzog 
lachend, ließ ſich das Geſchriebene zuruͤckgeben und das 
ohne Abſicht Ausgelaffene einhalten. Herr Pritchard 
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aber meinte, das Verſehen ſel eine Vorbedeutung, denn 
oft „werfe die Zukunft ihre Schatten vor ſich her.“ 

Die drei Perſiſchen Prinzen wollen in wenigen Tagen 
von hier nach Konſtantinopel abgehen, wohin ſie Herr 
Baily Frazer, der ihnen von der hieſigen Regierung bei⸗ 
gegeben iſt, begleiten wird. 5 

Herr O'Connell iſt in Dublin eingetroffen und hat 
daſelbſt am Sonnabend einer Verſammlung des ſoge⸗ 
nannten Irlaͤndiſchen National-Vereins beigewohnt, in 
welcher er anzeigte, daß er naͤchſtens eine Adreſſe an 
das Irlandiſche Volk und eine andere an das Volk 
von Großbritannien beantragen werde; die erſte ſoll ſich 
auf die in Irland vorherrſchenden ParteirRämpfe, die 
letztere auf die Unwirkſamkeit der Union beziehen. 

Am Freitage fand in dem Kirchſplel Marylebone eta 
von Radikal-Reformern veranſtaltetes großes Bankett 
ſtatt, bei welchem ungefähr 2500 Perſonen zugegen 


waren. Unter den Anweſenden bemerkte man die Her⸗ 


ren Hume, Bowring, Bulver, Lord Dudley Stuart, 
Joſeph Bonaparte und Andere. Es wurde dabei be⸗ 
ſonders der Irlaͤnder und Polen vielfach gedacht. 

Geſtern fand hier die feierliche Beſtattung der Leiche 
des Freiherrn Nathan von Rothſchild ſtatt, die ſich in 
einem bleiernen Sarge befand, der in einem eichenen 
von ſehr feiner Arbeit und mit ſilbernen Handhaben 
ſteht, welche beide in Frankfurt angefertigt ſind, von wo 
bekanntlich die irdiſche Huͤlle des Verſtorbenen hierher 
gebracht wurde. Auf dem Äußeren Sarge war keine 
Inſchrift, ſondern blos das Wappen der Rothſchildſchen 
Der Leichenwagen wurde von vier Pferden 
gezogen. Ihm folgten 40 Trauerkutſchen; in der erſten 
faben die vier Söhne des Verſtordenen, als Hauptleid: 
tragende, in den folgenden Dr. Salomon Herſchel, 
Ober Rabbiner der Londoner Synagogen, nebſt dem 
Ober Lektor und den Spnagogen⸗Vorſtehern, fo wie die 
zahlreichen Verwandten und Freunde des Hauſes Roth⸗ 
ſchild. Hinter den Trauerkutſchen kamen die Wagen 
des Verſtorbenen und ſeiner beiden älteften Söhne, dann 
die des Lords Mayor, des Sheriff Salomons und einer 
Reihe von Kutſchen der fremden Geſandten und anderer 
angeſehenen Perſonen, zuſammen 35, ſo daß der ganze 
Zug aus 75 Wagen beſtand. Vorauf ritt eine Abthei⸗ 
lung der City⸗Polizei, vier Mann hoch, und einige an⸗ 
dere Beamten in der City. Der Zug ſetzte ſich um 
1 Uhr von dem Leichenhauſe in St Swithins, Lane nach 
dem hieſigen Iſraelitiſchen Kirchhofe in Whitechapel⸗Rood 
in Bewegung. In den Straßen, durch die er ging, 
hatte ſich eine ſolche Menge Volks verſammelt, daß viele 
Läden geſchloſſen werden mußten, um fie vor dem Eins 
druͤcken der Fenſter zu ſchützen. Dem Globe zufolge 
wird der Freiherr Karl von Rothſchild, der in Frank 
furt a. M. den Poſten eines Neapolitaniſchen Konſuls 
bekleidet, die durch den Tod ſeines Bruders erledigte 
Stelle an dem hieſigen Rothſchildſchen Danquierhaufe 
einnehmen. a e 

Miſtreß Norton iſt jetzt gerichtlich um Scheiden; 
von ihrem Ehemanne eingefommen, 
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Zurich, vom 5. Auguſt. — Die Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Baſel-Landſchaft und Frankreich iſt nun wirklich 
ihrem Ende ganz nahe gebracht. Es fehlt nur, daß 
Baſel,Landſchaft die bereits verſprochene Entſchaͤdigungs⸗ 
Summe auch wirklich zahle, um alle Sperrmaßregeln 
Frankreichs wieder aufzuheben. Sie waren ſchon in 
Erwartung des Geldes ſuspendirt worden; da daſſelbe 
aber ausblieb, ſo wurden die Auftraͤge zur Siſtirung 
vorläufig - wieder zurückgenommen. Man weiß, daß 
Baſel-Landſchaft bei jenem Streite — abgeſehen von 
der Form deſſelben — im Weſentlichen Recht habe. 
Dabei hatte man immer die Angabe der Baſel⸗Landſchaft⸗ 
ler, daß ein dortiges Geſetz die Juden, ſowohl Schweis 
zeriſche als Franzoͤſiſche, von der Erwerbung von Grund- 
eigenthum ausſchließe, fuͤr richtig gehalten, wie es im 
Kanton Zuͤrich dergleichen Verordnungen wirklich giebt. 
Nun wird uns aber von einem Schweizer Rechtsgelehr / 
ten, auf deſſen Urtheil man in jeder Beziehung das vollſte 
Vertrauen haben kann, und der die Baſeler Geſetze, ſo 
wie alle auf den Streit bezuͤglichen Akten auf das Ge⸗ 
naueſte durchgegangen iſt, verſichert, es gebe kein ſolches 
Geſetz; vielmehr beftänden dort Geſetze, in Folge deren 
der Ankauf von Grundſtuͤcken durch die Juden: Mahl 
ganz in der Ordnung und zulaͤſſig befunden werden 
muͤſſe. Demnach hätte Baſel⸗Landſchaft nicht bloß in 
den Formen gegen Frankreich gefehlt, ſondern auch in 
der Hauptſache Unrecht gehabt. Dieſelbe Ueberzeugung 
ſoll in Baſel-Landſchaft ſelbſt auch größere Verbreitung 
erhalten haben, als Anfangs, ſo daß ſich der Landrath 
emſchloſſen hat, die geforderte Entſchaͤdigungs-Summe 
an Frankreich wenigſtens groͤßtentheils zu zahlen. In⸗ 
deſſen könnte es doch noch einige Anſtaͤnde geben. Frank- 
reich fordert naͤmlich 25,000 Fr., der Landrath will nur 
14,000 geben. Nun hat ſich zwar der Vorort, um den 
Reibungen ein Ende zu machen, geneigt erklärt, aus der 
Central⸗Kaſſe 11,050 Fr. zuzuſchießen, jedoch nur gegen 
einen Revers von Seiten BaſelLandſchafts, daß, wenn 
die Ausgabe von den Ständen nicht gebilligt werden 
ſollte, jener Stand das Geld wieder der eidgenoͤſſiſchen 
Kaffe erſetzen muͤſſe. Dieſer Fall könnte aber leicht eins 
treten, indem gar kein Grund abzuſehen iſt, aus dem 
die uͤbrigen Staͤnde Schulden, welche dieſer juͤngſte 
Staat Europas aus Unerfahrenheit gemacht hat, ſollten 
bezahlen helfen. Und fo würde doch am Ende der Lands 
rath die vollen 25,000 Fr. entrichten muͤſſen. \ 


Wi de ten. 
(Aus der Gelehrtenwelt.) ** Breslau, 
„vom 17. Auguſt. Heute, am 17. Auguſt, wo es 
gerade ein halbes Jahrhundert wird, daß 
Friedrich der Einzige ſein Auge ſchloß, iſt es 
gewiß recht an der Zeit, auf v. Raumers „Beiträge 
zur neuern Geſchichte aus dem Brittiſchen Muſeum der 
Reichsarchive“ hinzuweiſen, da der zweite Theil König 


Friedrich II. und feine Zeit (1740-1769) uͤberſchrieben 
iſt. Ueber den Charakter und die Politik des großen 
Koͤnigs werden ſehr bemerkenswerthe Aufſchluͤſſe ertheilt. 
London. Die Brüder, Hr. Grantley Berkeley (Parla- 
mentsglied) und Hr. Craven Berkeley, die einen Roman her⸗ 
ausgegeben, der in , Fraſers Magazine“ etwas ſtark mitgenom⸗ 
men worden war, begaben ſich darauf zu Herrn Fraſer und 
traktirten ihn mit Schlaͤgen, weil er den Verfaſſer der 
Recenſion nicht nennen wollte. Letzterer hat nun die 
beiden Herren gerichtlich belangt und ſie ſollen ſich, nach 
dem Bericht der Morning- Chronicle, auch vor Ger 
richt in der erſten Audienz ſehr unmanierlich benommen 
aben. N 
5 Koblenz. Am 31. Juli fand hier die erſte Jah⸗ 
res⸗Verſammlung des botaniſchen Vereins am Mittel⸗ 
und Niederrhein unter dem Vorſitze des Dr. und Pro⸗ 
feſſor Nees von Eſenbeck ſtatt. Es hatten ſich dazu 
die meiſten in der Naͤhe wohnenden Mitglieder, 18 an 
der Zahl, eingefunden; auch Profeſſor Lehmann aus 
Hamburg, und der durch feine Verdienſte um die Pflanzen 
Geographie ruͤhmlichſt bekannte Apotheker Beilſchmidt 
aus Ohlau, erfreuten die Verſammlung mit ihrer Ges 
genwart. i 


(Aus der Kunſtwelt.) London, vom 16. Juli. 
(Privatmitth.) Am 16. Mai gab der Floͤtenvirtuoſe, 
Herr Sedlatzek, ein geborner Schleſter, ein 
großes Concert, welches zu den brillanteſten dieſes Jahr 
res gehört. Die bedeutendſten Künftler unterſtuͤtzten den 
beliebten Concertgeber. Lipinsky, aus Polen, ließ 
ſich dabei zum erſten Male hoͤren und erregte die allge⸗ 
meinſte Bewunderung. 

Frankfurt a. M., vom 11. Auguſt. — An einem 
viel geruͤhmten Deutſchen Tenoriſten H. (eitzinger) ruͤhmt 
man den Eifer, mit welchem er in feinen Opern-Dar— 
ſtellungen dem Publikum gern viele Arien und dieſe 
noch da capo vorſingt. Eine ſehr fatale Einrichtung 
hatte daher fuͤr ihn ſtets die Oper „Fauſt“, in welcher 
die Tenorparthie ſchon mit dem zweiten Akte ausgeht / 

da Hugo bekanntlich am Ende deſſelben erſtochen wird. 
Der Sänger hatte ſich bis jetzt auf der Deutſchen Bühne in 
das unvermeidliche Schickſal ergeben; als er aber zum erſten 
Male in einer großen auswärtigen Stadt die Partie 
des Hugo fingen ſollte, uͤbereilte ihn der Kunſteifer. 
In allem Ernſt und mit der Begeiſterung, welche jede 
große Idee auf dem Antlitze des Erfinders auspräghr 
trat er eines Morgens an den Direktor der Schauſpu, 
lergeſellſchaft und richtete an ihn die Bitte: „Es kae 
ja ſehr leicht im dritten Akte des „Jauſt“ ein Kirchh 
angebracht werden, in welchem Hugo wieder von de 
Todten auferftände und als Geiſt dem Publikum eh 
Arie vorfänge; er habe ſchon ein ſehr ſchoͤnes Muſikſt 5 
ausgeſucht, welches recht gut an dieſen Ort paſſen wür abs 
Nur mit Mühe war der Sänger von feiner Idee 
zubringen. (Unsere Sänger laſſen lieber Arten aus.) 
Beila 


4 
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Beilage 


zu M191 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 17. Auguſt 18366. b 


Heute fruͤh 2 Uhr wurde meine liebe Frau, Emma, 
geb. Pohl, von einem gefunden Mädchen glücklich ent / 
bunden. Breslau den 16. Auguſt 1836. 

; Becker, Stadt Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Theater Anzeige. 
Mittwoch den 17ten zum zweitenmale: „Die Unbekannte.“ 
Oper in 2 A. Muſik von Bellini. Mad. Schodel, 
Adlaide, Herr Holzmiller, Artur, als Gaͤſte. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 
findet heute oder morgen, nachdem es die Witterung 
erlaubt, im Liebich ' ſchen Garten ſtatt. 

Anfang um 5 Uhr. 
Herrmann, Muſikdirektor. 


— 


Edistal Citation. g 
Am 6. Juli 1835 iſt hieſelbſt die Chriſtiane Juliane 
verwittwete Hauptmann Ruͤlke, geborne Heinrich, 
fruͤher verwittwet geweſene Feuerwerker Koch ohne Teſta⸗ 
ment verſtorben. Da deren Erben bisher nicht zu em 
mitteln geweſen, ſo werden ſelbige auf den Antrag des 
Nachlaß⸗Curators, Juſtiz⸗Rath Dietrichs, zur Ans 
meldung ihrer Erbanſpruͤche in dem vor dem Deputirten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Sturm auf 
den 7. Januar 1837 Vormittags um 9 Uhr 
im Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts angeſetzten 
Termin unter der Warnung vorgeladen, daß, falls ſich 
vor oder im Termine jemand melden ſollte, die etwas 
nigen Erben mit ihren Anſprüchen an die Erbſchaft aus⸗ 
geſchloſſen werden, und der Nachlaß als herrenloſes Gut 
dem Fiscus zugeſprochen wird. 
Breslau den 4. Maͤrz 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
8 Oeffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, welche an die bei dem Hauſe No. 44. 
hieſelbſt mit folgenden Worten: 
1175 Rthlr. 5 Sgr. 10 Heller als ihren Kin⸗ 
dern ſchuldiges Vatcrtheil vide Waiſenbuch IV. 177. 
ngetragenen Poſt, welche den Daniel Holzhauſer⸗ 
den Kindern nach den angeſtellten Ermittelungen zu⸗ 
ehen ſoll, fo wie an das etwa darüber ausgeſtellte Hy 
dothekenJuſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand 
er ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermei⸗ 
en, namentlich aber die Daniel Holzhauſerſchen 
wer werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
echte binnen 3 Monaten, ſpateſtens aber in dem au 


21ſten September e. Vormittags 9 Uhr vor 
dem Herrn Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗Auscult. Schäfer im hieſi⸗ 
gen Gerichts⸗Locale anberaumten Termine gehörig an 
melden und nachzuweiſen, widrigenfalls die ſich Nicht 
meldenden mit ihren Anſpruͤchen auf die obengedachte 
Poſt präcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Still; 
ſchweigen auferlegt, auch nach ergangenem Praͤcluſions⸗ 
Erkenntniſſe die Loͤſchung dieſer Poſt im Hypotheken⸗ 
Buche bewirkt werden wird. 
Hirſchberg den 20ſten Mai 1836. 


Koͤnigl. Lands und Stadt, Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die in hieſiger Nieder-Vorſtadt sub Nro. 475. 
belegene Muͤhle des Grundmann, abgeſchaͤtzt auf 
8326 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypo, 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 21ſten November Vormittags 10 Uhr an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 

Schweidnitz den 22ſten April 1836. 

Ja Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


Ausgeſchloſſene Guter gemeinſchaft. 5 

Der Schloſſermeiſter Johann Gottlieb Bohlmann 
und die verwittwete Riemer Lange, Chriſtiane Frider 
rike geb. Bruch hier, haben bei ihrer bevorſtehenden Ver⸗ 
ehelichung unterm 26ſten d. Mes. die hierorts unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Oels den 28ſten Juli 1836. 

u Herzogl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Pferde Verſtei gerung. 

Es ſollen Montags den 22ſten Auguſt d. J. Bow 
mittags um 10 Uhr auf dem Exercierplatz hinter Kb 
nigs⸗Palais zu Breslau, 4 Stuͤck Koͤnigl. Landbeſcheler 
gegen gleich baare Bezahlung dem Beſtbietenden aber 
laſſen werden. Leubus den 12ten Auguſt 1836. 
Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 

v. Knobelsdorff. 


Bekanntmachung. 

Hohen Orts iſt der hieſigen Stadt erlaubt worden, 
einen Wochenmarkt und jährlich drei Roß und Vieh⸗ 
maͤrkte abhalten zu duͤrfen. Demnach wird der erſte 
Wochenmarkt den Aften September und alle folgenden“ 
Donnerſtage früh um 8 Uhr ſtatt finden. Die Roß⸗ 
und Viehmaͤrkte werden jedesmal den Tag nach dem 
Jahrmarkte, alſo in dieſem Jahre den 7ten September 


* 


— 
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und Iten November in der Schimmelwitzer Gaſſe abs 
gehalten werden. Zum Beſuch dieſer Märkte mit Ger 
treide, Victualien, Holz und Vieh, ladet ein 
. der Magi ſtrat. 
Canth den Iten Auguſt 1836. i 
Holz Verkauf. N 

Nach der Beſtimmung der Königl. Hochloͤblichen Res 
gierung zu Breslau, ſollen circa 900 Klaftern trockenes 
kiefernes Scheitholz auf dem Holzhofe zu Trebnitz, in 
größeren. und kleineren Abtheilungen, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Hierzu iſt ein Termin am 30ſten d. M. 
früh 9 uhr auf dem hieſigen Holzplatze feſtgeſetzt, 
wozu Kaufluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die naheren Bedingungen täglich in den gewoͤhnli⸗ 
Amtsſtunden im Lokale der Königl. Forſt Rendantur, 
Kloſterplatz No. 10 einzusehen find. 

Trebnitz, den 13. Auguſt 1836. 

Der Koͤnigl. Forſt⸗Rendant. Lehmann. 
Bekanntmachung. 

Die zur Elias Löwenthalſchen erbſchaftlichen Liqui, 
dations⸗Maſſe gehörige, aus mehr als 4000 Bänden 
beſtehende, Leihbibliothek, 700 alte Bücher, desgleichen 
600 zum Buchhandel gehörige Bücher nebft Schreib- 
und Zeichnen⸗Materialien, Landkarten und Bilder, ſollen 
Öffentlich verſteigert werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 14. September c. Vormittags um 8 Uhr 
in dem hierſelbſt am Markte sub No. 231 belegenen 
Hauſe anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige eins 
geladen werden. Der Katalog iſt in der Regiſtratur 
der hieſigen Königl. Gerichts Kommiſſion einzuſehen. 

Liſſa den 30. Jali 1836. 8 i 

Lowack, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskultator. 


A u c t i o n. 
Freitag den 19ten d. Vormittags von 
9 Uhr an, werden Neuſtadt, Ziegelgaſſe 
im Hospital fuͤr alte huͤlfloſe Dienſtboten 
Betten, Bettwaͤſche, weibliche Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke u. ſ. w. verſteigert. 

EL Das Vorſteher⸗Amt. 
Flügel ⸗ Auction. 

innerftag den 18. Auguſt d. J. Vormittag 
en he werde ich im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 

1 neuen kirſchbaumnen Fluͤgel und 

1 gutgehaltenen Aan > — 

| j Bezahlung Öffentlich verſteigern. 
en md vereideter Auctions-Commilf, 
Eur teiwillige Auction. 

Ein a moderner Flügel, mehrere Meubles und 
Hausgeräth, ſollen in Winzig, Haus Nro. 32. obere 
Etage, am 22ſten Auguft d. J. von fruͤh 8 Uhr 
an, dem Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezal lung 
verkauft werden. 


— 
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Bei dem Dominio Brockau bei Breslau, wird 
Term. Michaeli die Milchpacht offen. Cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige können ſich jederzeit daſelbſt melden. 

Literariſche Anzeige. 

Bei Aug. Wilh. Unzer in Koͤnigsberg iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu haben: a 5 

Dr. K. N. Merleker's 

Hiſtoriſche Schul⸗Disciplinen 
als Repetitions buch. 

Zunächſt fuͤr die obern Klaſſen gelehrter Schulen, ſo 
wie fuͤr jeden Freund der Geſchichte, der in kurzer Ue⸗ 
berſicht mit dem Wichtigſten des bezeichneten Gegenſtan⸗ 
des ſich bekannt zu machen geneigt iſt, nach den Quel⸗ 
len und den vorzuͤglichſten Hilfsſchriften entworfen. 

2 Baͤnde. gr. 8. Preis 5 Rthlr. 

Dieſes Werk iſt im eigentlichen Sinne des Worts 
ein hiſtoriſches Repertorium, das nicht nur er: 
wachſenen Schülern oder Studenten, ſondern auch Al; 
tern Freunden der Geſchichte das Wiederholen oder 


Nachſchlagen zu ſchneller Belehrung in einzelnen Ver⸗ 


geſſenheitsfaͤllen bedeutend erleichtert hat und erleichtern 
wird. Außerdem duͤrfte dies Werk, welches bei treuer 
Benutzung der Quellen und Reſultate der Forſchungen 
namhafter Hiſtoriker aͤlterer und neuerer Zeit, ſeines 
Gleichen nicht hat, fuͤr weniger Bemittelte und für 
hiſtoriſche Dilettanten als Geſchichtswerk ohnfehlbar aus: 
reichen. 


Extrait de Circassie, 


ganz neu entdecktes Schoͤnheitsmittel, welches die Haut 
auf uͤberraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt, ders 
ſelben jugendliche Friſche giebt und die Farben beſonders 
hebt und verſchoͤnt; kurz der Haut den ſchoͤnſten und 
zarteſten Teint giebt. Wir deuten hier nur die Mir 
kung an, da ſich das Mittel von ſelbſt bewaͤhrt, und 
enthalten uns jeder weitern Anpreiſung. 


Dimenson & Comp. in Paris. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage, das 
Flacon zu 1 Rthlr., bei Herrn 
C. W ysianowski. 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten, empfiehlt Joh. Speyer & Comp. 
Ring No. 15. feitwäres dee Hauptwache gegenüber, _ 


* P” e „ 
Reife Ananasfruͤchte 
ſind zu haben und werden darauf, ſo wie auch au 
reife Weintrauben Beſtellungen in meiner Saamen“ 
Niederlage, Ring No. 41., als auch in meinen Garten, 
Gartenſtraße No. 4., angenommen. 
C. Chr. Monhaupt. 


1 


— 3083 


Erprobtes Iräuteröl 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs⸗ 
thum der Haare, 
erfunden und verfertigt von 


a r 1 Meyer 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 


Bereits ſeit mehreren Jahren iſt dieſes Kraͤuteroͤl als 
das ausgezeichnetſte Heilmittel gegen das Ausfallen der 
Haare und zur Befoͤrderung des Wachsthums derſelben 
faft in ganz Europa bekannt, wovon der bedeutende 
Verkauf, als auch die zahlreichen Atteſte, welche bei 
jedem meiner Herren Commiſſionairs einzuſehen ſind, 
die beſten Beweiſe liefern. Naͤchſtdem macht es die 
Haare ſehr geſchmeidig und giebt denſelben einen ſchoͤ⸗ 
nen Glanz, befeſtiget ſolche, indem es wegen feiner Fein 
heit in die Poren eindringt, und ſomit die Haarwur⸗ 
zeln naͤhrt und ſtaͤrkt und das frühe Bleichen derſelben 
verhindert. 

Ueberdies zeichnet es ſich durch ſeinen feinen Ge— 
ruch aus. Br 

Die Wirkſamkeit dieſes vortrefflichen Mittels iſt zwar 
fruͤher ſchon in dieſen Blattern durch amtlich legaliſirte 
Atteſte hinlaͤnglich bewieſen worden, lege aber dennoch 
hiermit mehrere mir vor Kurzem zugekommene Atteſte 
bei, welche als ein neuer ſprechender Beweis der Uns 
truͤglichkeit meines Krauteroͤls dienen mögen. Um allen 
Verfaͤlſchungen und Verwechſelungen mit den andern 
courſirenden Kräuterölen hinlaͤnglich vorzubeugen, habe 
ich Glaͤſer mit der Schrift: 2 
„Kränteröl von Carl Meyer ir Freiberg“ 
anfertigen laſſen, ferner find die Flaͤſchchen mit den 
Buchſtaben C. M. verfiegelt und mit engl. Etiquets in 
Congreve,Druck verſehen, worauf gütigft zu achten bitte. 
% Carl Meyer. 


Zeugniß. 
Unter allen bis jetzt bekannten Mitteln zum Wachs⸗ 
thum der Haare kann ich mit vollem Recht das von 
Herrn Meyer in Freiberg erfundene Kraͤuteroͤl empfehlen. 
Seit langerer Zeit litt ich bedeutend an Haaraus⸗ 
fallen, ſo daß ſich bereits kahle Stellen zeigten, ich ge⸗ 
brauchte mehrere Mittel dagegen, ohne daß ich Hülſe 
verſpuͤrte, trotz ihrer vielfältigen Öffentlichen Lobeserhebun⸗ 
gen. Auf Anrathen mehrerer meiner Freunde ließ ich 
mir auch ein Flacon Kraͤuteroͤl von Herrn Meyer 
ringen, welches ich mit dem beſten Erfolg anwendete. 
ch kann demnach nicht umhin, dieſes hiermit Öffentlich 
zu bezeugen und das ausgezeichnete Mittel zur gefälis 
gen Beachtung zu empfehlen. N 
Theodor Löbel aus Altenberg, 
8 a d. Zt. in Freiberg. 


ug ni ß. 


3 2 a 
Nachdem ich zwei Flaͤſchchen des von Herrn Meyer 


in Freiberg erfundenen Krauteröls gegen auffallendes 


Aus fallen der Haare zu meiner größten Zufriedenheit 
verbraucht habe, ſo bezeuge ich dieſes auf Verlangen 
recht gern, und kann es einem jeden Leidenden als ein 
die Haarwurzeln außerordentlich ſtaͤrkendes Oel anem⸗ 
pfehlen. Schlema bei Schneeberg, am 9. April 1836. 
riedrich Traugott Tippmer. 


Vorſtehend empfohlenes Kräͤuter⸗Oel iſt bei mir für 
1 Rihlr. 10 Sgr. das Flacon zu haben. 


Ferd. Scholz, | a 


in Breslau, Buͤttnerſtraße Nro. 6. 


Aeußerſt billige Weine. 
Durch Einkauf einer bedeutendenden Partie Weine in 
einer auswaͤrtigen Auction, iſt es möglich, g 
die Fl. ſehr guten Franzwein um 8 Sgr., 
das preuß. (große) Det. um 10 Sgr., 
ff. Medoe St. Julien, d. Fl. 10 Sgr., 
die Fl. Cahors, roth und füß, 11 Sgr., 
das große Qrt. 16 Sgr., exel. Fl., a 
Markebrunner, Geiſenheimer, Deidesheimer, Hochhei⸗ 
mer, Liebfrauenmilch, Haut Sauterne, Burgunder und 
Chataux Margaux, d. Fl. 15 Sgr., incl. Fl. Von 
der außerordentlichen Guͤte des Weines ſich zu uͤberzeu⸗ 
gen, wird hoͤftichſt erſucht: Reuſcheſtraße No. 34 im 


Gewölbe. 


— — — ö . — —— 
Patent⸗Schroote aller Nummern, in 4 Ei. 
Beuteln und 5 Pfd. ⸗Duͤten, fo wie Mupferhütchen 
empfiehlt zum jetzt moͤglichſt billigſten Preiſe 
er d. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße No. 6. 


Am Naſchmarkt No. 48 im Hofe eine Tre od 
wird Damenputz gemacht, Hauben gewaſchen 3 
heftet, ſo wie Streifen gebrannt und gerippt, alles auf 
das Billigſte. Um geneigten Zuſpruch bittet 7 

Caroline Hoͤfig. 

Breslau den 12ten Auguſt 1836. ö 


—̃ — — —— — 
Ausgezeichnet fette hollaͤndiſche 

Neengliſche Heringe — 

empfing wieder und empfiehlt 4 35 
Ehrift Gottl. Müller. 


Vogelſtechen, Gartenbeleuchtung und 
f Konzert. f 

Das am töten Auguſt durch den Regen geſtoͤrte 
Vogelſtechen findet bei guͤnſtigem Wetter heute den 
17ten Auguſt ſtatt. Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt 
Morgenthal, Coffetier, Gartenſtraße No. 23. 

vor dem Schweidnitzer Thor. 22 


— — ... ..... —-V—t— —— 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
auch ſchmackhaft zubereitetem Abend i 

den — Auguſt, ladet 55 en . ei; 


W. Arendt, Coffetier, Mathiasſtraße No. 75. 
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Ein Stud. theol. ev. et phil., der aber nicht muſt⸗ 

kaliſch iſt, wuͤnſcht am hieſigen Orte bei einer Familie 
evang. Glaubens eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. Das 
Nähere Nicolaiſtraße No. 70 eine Stiege hoch vorn 
heraus. 
Eine anſtaͤndige Wittwe von mittlern Jahren wuͤnſcht 
als Kinder⸗Erzieherin ein Unterkommen. Sie ertheilt auch 
zugleich in allen weiblichen Arbeiten Unterricht und unter⸗ 
zieht ſich auch der Wirthſchaft gruͤndlich. Selbige 
wuͤnſcht nur eine anftändige Behandlung. Das Naͤhere 
zu erfragen bei F. Perſitzki, Schmiedebruͤcke No. 51 
im Hofe 2 Stiegen. 

Freitag den 19ten d. Mts. geht ein ganz gedeckter 
Wagen von hier über Schweidnitz, Altwaſſer nach 
Charlottenbrunn. Naͤheres beim Lohnkutſcher Ertel, 
Ohlauerſtraße No. 19. 

Donnerſtag den 18ten früh um 4 Uhr geht eine leere 
Reiſegelegenheit nach Cudowa. Näheres Albrechtsſtraße 
No. 20. 


Freitag, den 1Yten d. M., geht ein gedeckter Wagen 
von hier über Glatz nach Cudowa. Naͤheres Altbuͤſſerſtraße 
No. 24. im Storche beim Lohnkutſcher Schwerin. 
Su vermieten 

iſt im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
ein großes, 26 Fuß langes, feuerfeſtes Gewoͤlbe, von Mis 
chaelis d. J. ab, und das Nähere beim Schaffner das 
ſelbſt zu erfragen. 


—.. EEE . ——— —— er ae 
Vermiethungs⸗Anzeige. 
In meiner Beſitzung am Lehmdamm No. 10 ift 
zu vermiethen und zu Michaeli e. zu beziehen ein Logis 
von 10 Stuben nebſt Zubehoͤr, Wagen⸗Remiſe, Stallung 
auf 4 Pferde und Kellergelaß, ſo wie kleinere Logis zu 
2, 3 und 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, und wird den 
Miethern der Beſuch des anſtoßenden großen Gartens 
und der Gewuͤchshaͤuſer geſtattet. — Nähere Auskunft 
ertheilt dat Anfrage und Adreß⸗Burcau im alten Rath⸗ 
hauſe. Naumann Pic. — — 
6 * Zu ver miethen : 
und zu Michaelis zu beziehen iſt eine Stube für eine 
einzelnen Herrn auf der Buͤttnerſtraße Nro. 25. im 
erſten Stock vorn heraus. 
Zu vermiethen: Stube und Kabinet im Iten Stock 
vorn heraus von Michaeli ab, Ohlauerſtraße No. 42. 
* * 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 16. Auguſt 1836. 


wie 1 Y d ch ſt € r: 
Weizen 

Ro „ Rirhlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gere Riehlr. 14 Sgr. 6 Df. 
Hafen er Rtbir. 14 Sgr. 6 Pf. 


— 
— 
— 


Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Zu vermiethen find neue Weltgaſſe No. 31. zwel 
freundliche Wohnungen. 

Vermiethung. Ein ſehr freundliches bequemes 
Quartier von zwei Stuben und zwei großen Kabinets, 
lichter Kuͤche und Zubehoͤr, am Bluͤcherplatz, iſt zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen. Darauf Neſlectirenden 
wird es nachgewieſen von Auguſt Herrmann, Oh⸗ 
lauerſtraße No. 9. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Titel, Geh. Negier :Nath, 
von Poſen; Hr. Piorkowski, Kaufm., von Hamburg; Herr 
Hartmann, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Dellmann, Kauf⸗ 
mann, von Eulenburg; Hr. Meisner, Fuchfabrikant, von 
Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Gr. Levinſtein, 
Kaufm, von Berlin. — In der gold. Gans: Frau 
v. Ziemietzka, von Berlin; Hr. Hirſch, Mediziner, von Ho⸗ 
rezitz; Hr. Pienning, Kaufm, von Crefeld. — Im gold. 
Baum: Hr. Kreis, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath, von 
Wreſchen; Hr. v. Kozarski, Finanz⸗Beamter, Hr. v. Zakrzewski, 
beide von Warſchau; Hr. Hornſchuch, Kaufm., von Kitzin⸗ 
gen; Gutsbeſitzerin v Kliſch, von Slupie; Hr. Thiel, Kauf⸗ 
mann, von Königshütte. — Im Rautenkranz: Herz 
Morel, Dr. med, von Krakau; Hr. v. Unruh, von Leſewitz. 
— Im weißen Adler: Hr. v. Charpentier, Berghaupt⸗ 
mann, von Brieg; Hr. Zedler, Gutsdeſitzer, von Schützen⸗ 
dorf. — Im blauen Hirſch: Hr. Frank, Schauſpieler, 
von Hamburg; Hr. Beinlich, Aktnarius, von Labiau; Frau 
Hüͤtten⸗Inſpektor Kalide, von Königshütte. — Im Hötel 
de Bilesie: Hr. Graf v. Maltzan, Obriſt, von Mil tſch; 
Hr. Schneider, Direktor, von Kö igshütte; Weneralin von 
Blumenſtein, von Conradswalde; Hr. Harry, Kaufm, von 
Berlin. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Neiſſer, Pr. 
Proskauer, Kaufleute, von Leobſchütz; Hr. Olſchowski, Kauf⸗ 


mann, von Woiſchnik; Hr. Leipziger, Kaufım , von Neiſſe; 


r. Klopſch, Gymnaſtallehrer, von Glogau — Im gold. 

epter: Frau v Walewska, a. d. G. H. Pofen; Frau 
v. Krzyſanowska, von Pakoslaw. — Im weißen Storch: 
Hr. Gallinick, Hüttenpaͤchter, von Wresko; Hr. Frenkel, 
Kaufm., von Ob.⸗Glogau; Hr. Caſſel, Kaufm., von Zuͤlz; 
Hr Kempner, Kaufm, von Preſchke. — In der großen 
Stube: Hr v. Brauneck, Major, von Onerkwitz. — Ju 
der gold. Krone: Hr. Laube, Referendar, von Trachen⸗ 
berg. — Im oldnen Löwen: Hr. v. Leckow, von Guh⸗ 
rau. — Im Privat⸗Logis: Hr. Theocharopulos, Pr.⸗ 
feſſor, von Griechenland, Hummerei No. 27; Hr. Koſicki, 
Direktor des techuiſchen Inſtituts, Frau Profeſſot Band tke, 
beide von Krakau, Hr. Langhennig, Kaufm, von Magde⸗ 
burg, ſämmtl. Ring No. 11; Fr, Immerwahr, Kaufmann, 
von Kreuzburg, Oderſtr. No 17; Frau Hauptm Joͤrdene, 
von Mainz, Friedr.⸗Wilheemsſtr No. 67. 


— — 


Niedrigſter: 
1 Rt. 4 Sgr. 6 Pf. 


Mittler: 


„Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — Kthlr. 19 Sgr. „ Pi. 
⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
„ Kthlr. 13 Sgr. 3 Pf. — „ Ahle. 12 Sgr. . Pf, 


— — 


e der Sonn: uud Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämter 


